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4. Erfüllungen.
Und schliesslich schaut es jedermann für selbstver«

ständlich an! In der Tat erklärten die einsichtigen Leute

nach Fertigstellung der Anlage und Ueberwindung aller

Schwierigkeiten : Für Kreuzlingen ist ein Seehafen schon

lange ein Bedürfnis gewesen, und jetzt würde es gewiss

jedermann bereuen, wenn die Anlage nicht erstellt worden

wäre. — Die Floffnungen, die man auf die Belebung des

Verkehrs setzte, sind in Erfüllung gegangen. Mit der

Flebung der Bautätigkeit werden Güter und namentlich

Baumaterialien aller Art zugeführt und gelagert. Zur Zeit
ist der ganze Molo besetzt. Gemeinde und Staat be=

sitzen ihre geeigneten Lagerplätze, können ungehindert

Strassensch otter und Teermakadam zubereiten und lagern.

Die Dampfbootverwaltung für den Untersee und Rhein

hat ihr Versprechen gehalten und Kreuzlingen als Lande«

station in den ständigen Fahrplan aufgenommen. Am

Freitag und Sonntag fährt das Dampfschiff in den Flafen

und den ganzen Sommer hindurch beleben Motorboote

Kreuzlingen, im Oktober 1924.

den Personenverkehr und korrespondieren mit dem Dampf«

bootverkehr auf dem Untersee und Rhein. Im Sommer

1924 sind in diesen Motorkursen rund je 2700 Personen

ein« und ausgestiegen. Deren Betrieb rentiert und hat

im verflossenen Sommer über Fr. 5000. — Reingewinn

abgeworfen. Extraschiffe vom Ober« und Untersee landen

und führen Gesellschaften hin und her. Eine schmucke

Wartehalle mit Bureaux für Zoll und Hafenmeister re=

präsentiert sich recht gut. Am Hafenkopf werden Baum«

gruppen und Ruhebänke den Wartenden Schatten und

Ruhe spenden.

Und wenn dann, wie Sie im Zukunftsbilde sehen,

der Gondelhafen errichtet, die sumpfigen Uferstellen auf«

gefüllt, eine schattenspendende Quaianlage errichtet, eine

Ueberführung von der Bodanstrasse einen direkten Zu«

gang aus dem Herzen von Kreuzlingen schafft, die Bad«

anstalt verlegt, wird Kreuzlingen einen schönen Teil des

Sees wieder zurückerobert haben und viel besser emp«

finden, dass es am schönen blauen Bodansstrande liegt.

J. Lymann.

Projektierte Quaianlagen und Gondelhafen am See.
<Von Th. Scfierrer, Arch., Kreuzlingen.)

Anschliessend
an den Beschrieb und das Werden der

Hafenanlage Kreuzlingen ist es gewiss angezeigt,
einen Blick in die Zukunft zu werfen und das
weitere Werden und den weiteren Ausbau der

Seeweidwiesen den Ortseinwohnern und andern Interes«
senten vor Augen zu führen.

Seit längerer Zeit hat die Ortsverwaltung Kreuz«
lingen ein wachsames Auge auf dieses Gebiet, haupt«
sächlich interessierte sie die Handänderungen von Liegen«
schaffen. Im Laufe der Zeit wurden dem Spitalgut
Konstanz, dann Baumeister Freudigmann aus Friedrichs«
hafen Boden abgekauft, um das Terrain zu arrondieren,-
heute ist das ganze Seeufer vom Seeburggute bis zum
Anwesen von Herrn Ruthart in Gemeindebesitz, mit
Ausnahme eines Streifens von 15,00 m Breite <Herrn
Dr. O. Binswanger gehörend), der gewiss auch zu an«
ständigem, für die Gemeinde annehmbaren Preis erworben
werden kann.

Der weitere Ausbau dieser Seeweidwiesen war für
die Ortsbehörde eine gegebene Sache. Nicht nur der
Gondelhafen ist notwendig, sondern auch der weitere
Ausbau des ganzen Areales musste studiert werden. —
Eine Ideenkonkurrenz unter hiesigen Architekten wurde
inszeniert, es ist die beigegebene Skizze ein Ergebnis
derselben.

Wenn wir den weiteren Ausbau dieser Seeweid«
wiesen ins Auge fassen, so fällt uns vor allen Dingen
die mangelhafte Verbindung mit der Ortschaft ins Auge.
Beim Kleinvenedig und bei M. Stromeyer Lagerhausge«
Seilschaft, an beiden Orten Niveau«Uebergänge, die einem
einigermassen lebhaften Verkehr nicht genügen. Heute
schon muss man Viertel« und halbe Stunden lang warten,
bis die Passage offen ist. Schon bei Projektierung der

Vergrösserung des Kreuzlinger Bahnhofes im Jahre 1914
wurden dieserhalb Projekte ausgearbeitet, eine Linter«
führung der Bahnlinie bei M. Stromeyer Lagerhausgesell«
schaft sollte erstellt werden, welche'Strasse in der Säntis«
Strasse ihren Anfang und bei der Einfahrt in die Seeburg
als Hohlstrasse mit einer grössten Eingrabung von 4,20 m
ihr Ende nehmen sollte, ein schauerliches Projekt! Es
muss also etwas anderes gesucht werden. Ein Blick auf
die Situation von Kreuzlingen genügt, um den richtigen
Weg zu weisen. Es ist dies die Verlängerung der Bodan«
Strasse mit Ueberführung der Bahnlinie,- auch könnte daran
gedacht werden, die Bahnhofstrasse von der Richtung
gegen „Helvetia" zu verlängern und durch die Ueber«
führung der Bahnlinie an den See zu führen. Beides
Projekte, die sich ausführen lassen. Zu diesem Zwecke
müsste das Bahntrace um 1,20—1,50 m tiefer gelegt
werden, also auf das Niveau wie das Rangiergeleise des

Konstanzer Bahnhofes auf Schweizerseite liegt, geschieht
dies, so würde die Ueberführung, wenn die Ausführung
des Viaduktes der Gegend angepasst ist, dem Gesamt«
bilde absolut keinen Eintrag tun. Von dieser Ueberführung
weg sind zwei Strassen vorgesehen, die eine führt zum
Hafen, die andere gegen die Stadtgrenze. Die Ueber«
führung selbst erhält am Ende gegen den See einen Ab«
sdhluss mit einer wuchtigen Baumgruppe und einem archit.
Aufbau, mit schönem Ausblick auf den See und Konstanz
und die Anlagen. Das Dreieck zwischen den beiden
Strassen und der Seestrasse mit fallendem Terrain könnte
prächtig für gärtnerische Anlagen verwendet werden.
Nördlich der Seestrasse sind die eigentlichen Quaianlagen
projektiert mit durchgehenden ruhigen Baumgruppen,
grossen ruhigen Rasenflächen, die auch zu Spielplätzen
verwendet werden könnten. Für später notwendig
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Zchvierigkeiten ^ Dur Kreutlingen ist ein Zeehaken schon
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6en Lersonenverkehr un6 lcorrespon6ieren mit 6em Dampf-
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1924 sincl in diesen Ivlotorlcursen run6 je 2799 ?ersonen
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im verflossenen Zommer üher Dr. 5999. Leingevinn
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und führen Oesellschaften hin und her. Dine schmuclce

V^artehalle mit Bureaux für Doll und Dafenmeister re-

präsentiert sich recht gut. Am Dakenkopf werden Laum-

gruppen und Luhehänke den V7arlenden Zchatten und

Luhe spenden.

Dnd x/enn dann, xvie Zie im Dukunktshilde sehen,

der Oondelhaken errichtet, die sumpfigen LIkerstellen auf-

gefüllt, eine schattenspendende Ouaianlage errichtet, eine

Lleherkührung von der Lodanstrasse einen direkten Du-

gang aus dem kderten von Kreutlingen schafft, die Lad-

anstalt verlegt, xvircl Kreutlingen einen schönen Deil des

Zees xeiecler turücherohert hahen und viel hesser emp-

finden, dass es am schönen hlauen öoclansstrancle liegt.

?7Oiàierte uncj Ooncjâafen â 8ee.
<Von Dh. Zcherrer, Arch., Kreutlingen.)

^ nschliessend an den Beschrieb und das Wrden der

/ X Dafenanlage Kreutlingen ist es gewiss angezeigt,
V einen ölick in die Dukunsr tu xeerfen und das

weitere werden und den weiteren Ausbau der
Zeexeeidxviesen den Ortseinxvohnern und andern Inleres-
senken vor Augen tu führen.

Zeit längerer Deit hat die Ortsverxealtung Kreut-
lingen ein xvachsames Auge auf dieses Oebiet, Haupt-
sächlich interessierte sie die Dlandänderungen von Diegen-
Schäften. Im Daufe der Deit xvurden dem Zpitalgut
Konstant, dann öaumeister Dreudigmann aus Driedrichs-
Hafen Loden abgekauft, um das terrain tu arrondieren/
heute ist das gante Zeeufer vom Zeehurggute his tum
Anxeesen von DIerrn Lutbart in Oemeindebesitt, mit
Ausnahme eines Ztreifens von 15,99 m öreite <bderrn
Dr. O. Linsveanger gehörend), der gewiss auch tu an-
ständigem, für die Oemeinde annehmharen Lreis erxvorben
xeerden kann.

Der xveitere Ausbau dieser Zeexveidxviesen x^ar kür
die Ortsbebörde eine gegehene Zache. Blicht nur der
Oondelhaken ist notwendig, sondern auch der weitere
Ausbau des ganzen Areales musste studiert werden.
Dine Ideenkonkurrent unter hiesigen Architekten xvurcle
inszeniert, es ist die heigegehene Zkitte ein Drgehnis
derselhen.

Wnn xeir den weiteren Aushau dieser Zeexveid-
xviesen ins Auge fassen, so fällt uns vor allen Dingen
die mangelhafte Verhindung mit der Ortschaft ins Auge.
Leim Kleinvenedig und hei HD Ztrome/er Dagerhausge-
sellschakt, an Heiden Orten Bliveau-LIebergänge, die einem
einigermassen lehhakten Verkehr nicht genügen. DIeute
schon muss man Viertel- und halhe Zkunclen lang warten,
his die Lassage offen ist. Zchon hei Lrojektierung der

Vergrösserung des Kreutlinger Lahnhokes im jähre 1914
wurden dieserhalh Lrojekte ausgearheitet, eine Linker-
führung der Lahnlinie hei HD Ztrome^er Lagerhausgesell-
schaft sollte erstellt xverden, xvelchejZtrasse in der Zäntis-
strasse ihren Anfang und hei der Dinkahrt in die Zeehurg
als Dlohlstrasse mit einer grössten Dingrahung von 4,29 m
ihr Dncle nehmen sollte, ein schauerliches Lrojekt! Ds
muss also et^vas anderes gesucht werden. Din ölick auf
die Zituation von Kreutlingen genügt, um den richtigen
V^eg tu weisen. Ds ist dies die Verlängerung der Loclan-
strasse mit Llebersubrung der öahnlinie,- auch könnte daran
gedacht werden, die Lahnhofstrasse von der Lichtung
gegen „Dlelvetia" tu verlängern und durch die Lieher-
führung der öahnlinie an den Zee tu führen. Leides
Lrojekte, die sich ausführen lassen. Du diesem Dx^ecke
müsste das Lalmtrace um 1,29^1,59 m tiefer gelegt
xeerden, also auf das Bliveau 'vie das Langiergeleise des

Konstanter Lahnkokes auf Zchxveiterseite liegt, geschieht
dies, so xeürde die Deberkührung, xeenn die Ausführung
des Viaduktes der Oegend angepasst ist, dem Oesamt-
Hilde ahsolut keinen Dintrag tun. Von dieser Lieherführung
îeg sind tv/ei Ztrassen vorgesehen, die eine führt tum
Dlaken, die andere gegen die Ltacltgrente. Die Deher-
führung seihst erhält am Dnde gegen den 8ee einen 7KH-
Schluss mit einer wuchtigen Laumgruppe und einem archil.
Aufhau, mit schönem Aushlick auf den Zee und Konstant
und die Anlagen. Das Dreieck tauschen den Heiden
Ztrassen und der Zeestrasse mit fallendem Derrain könnte
prächtig für gärtnerische Anlagen verwendet werden.
Klördlich der Zeestrasse sind die eigentlichen Oumanlagen
projektiert mit durchgehenden ruhigen Laumgruppen,
grossen ruhigen Laseniiächen, die auch tu Zpielplätten
verwendet werden Könnren. Dür später notwendig
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